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11.3 Fachkräfte stehen als Referenten zur Verfügung

Dem Wunsch der Selbsthilfeaktiven entsprechend wurden Vorträge seitens der Beschäftig-
ten des St. Antonius-Krankenhauses angeboten. 

•	 Vortrag der leitenden psychologischen Psychotherapeutin Frau Nina Schwarz zu dem  
Thema: Wie komme ich an eine ambulante Psychotherapie?

•	 Vortrag des Oberarztes Herr Dr. Christian Holzknecht zu dem Thema: 
Medikamente bei Suchterkrankungen

•	 Vortrag des Oberarztes Herr Dr. Christian Holzknecht zu dem Thema: 
Umgang mit Depressionen

•	 Vortrag der Bereichsleitung Sozialdienst/Entlassmanagement Frau Susanne Natinger, B.A.: 
Instrumente der selbstbestimmten Willenserklärung: Vorsorgevollmacht versus Betreu-
ungsverfügung

•	 Vortrag der Bereichsleitung Sozialdienst/Entlassmanagement Frau Susanne Natinger, B.A.: 
Reform des Betreuungsrechts 2023

Für das kommende Jahr 2025 sind weitere Vorträge geplant. Die Selbsthilfebeauftragte Frau 
Natinger stellt den Selbsthilfeaktiven interessante Terminhinweise zur Verfügung.
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12 �Qualitätskriterium 6:  
Zum Thema Selbsthilfe wird qualifiziert

Die Mitarbeiter des St. Antonius-Krankenhauses sind über das Thema Selbsthilfe allgemein 
und über die häufigsten in der Einrichtung vorkommenden Erkrankungen fachlich infor-
miert.  
In die Fort- und Weiterbildung zur Selbsthilfe sind Selbsthilfegruppen bzw. Selbsthilfeunter-
stützungsstellen miteinbezogen.

Im Rahmen des Einarbeitungskonzepts neuer Mitarbeiter ist das Thema Selbsthilfe und alle 
acht Qualitätskriterien ein relevanter Bestandteil. Im Intranet des St. Antonius-Krankenhauses 
gibt es ausführliche Informationen und Kontaktadressen für alle Interessierten.

Ziel/e Darstellung der Maßnahme/n

A Vorstellung der SHG-Akti-
vitäten und Bewusstsein 
für den Mehrwert der 
Selbsthilfe intensivieren

•	 Teilnahme der Selbsthilfe an der ärztlichen Frühkon-
ferenz in Kooperation mit Stationsleitungen und 
Selbsthilfebeauftragten am 28.05.2024 realisiert

•	 Teilnahme der Selbsthilfeaktiven an der Sozialdienst-
Gesamtteamsitzung am 20.06.2024 realisiert

B Interaktion St. Antonius-
Krankenhaus mit SHG

Fortbildungen mit Beteiligung der Selbsthilfe umge-
setzt:

•	 Vortrag der leitenden Psychologin Frau Schwarz in 
der SHG REMIX am 23.11.2023

•	 Vortrag des Oberarztes Dr. Holzknecht 23.05.2024

•	 Vortrag Frau Natinger, B.A,: Vorsorgevollmacht versus 
Betreuungsverfügung am 30.10.2024

Im Rahmen des Fortbildungskonzeptes werden Selbsthil-
feaktive eingeladen, ihre Betroffenenkompetenz einzu-
bringen, um ein ganzheitliches Verständnis für die Patien-
ten in ihrer Erkrankung zu fördern.

Die Selbsthilfebeauftragte plant in Kooperation mit dem 
Institut Albertus Magnus und der Stabsstelle Personalent-
wicklung Seminarangebote für das Jahr 2025 zum Thema: 
Selbsthilfeaktivitäten.



- 23 -

13 �Qualitätskriterium 7:  
Partizipation der Selbsthilfe wird ermöglicht

Das Krankenhaus ermöglicht Selbsthilfegruppen die Mitwirkung an Qualitätszirkeln, Ethik-
Kommission und ähnlichen Gremien.

Ziel/e Darstellung der Maßnahme/n

A Mitwirkung und Präsenz 
der SHG

Konsequente Einladungen der Selbsthilfeaktiven zu al-
len Veranstaltungen im St. Antonius-Krankenhaus:

•	 40-jähriges Jubiläum im Jahr 2023

•	 Vortrag Dr. Holzknecht am 30.09.2024

B Teilnahme am  
Ethik-Komitee

Aufgrund der Tatsache, dass die Selbsthilfebeauftragte 
Frau Natinger auch Mitglied des Ethik-Komitees ist, 
war bereits ein Termin angedacht, der noch nicht reali-
siert werden konnte. Diese Teilnahme ist für das Jahr 
2025 konsequent geplant.

Aufgrund der Tatsache, dass das St. Antonius-Krankenhaus die Impulse und Einschätzungen 
der Selbsthilfeaktiven aufgreifen möchte, wurden alle Selbsthilfeaktiven bereits in den letzten 
zwei Jahren zu diversen Veranstaltungen eingeladen. Die Mitwirkung der Selbsthilfe an den 
fünf stattgefundenen Qualitätszirkeln führte dazu, dass relevante Themen erfolgsverspre-
chend bearbeitet werden konnten.

Bedingt durch die gute Kommunikation der Selbsthilfeaktiven zu der Selbsthilfebeauftragten 
kann punktuell auch eine kurzfristige Partizipation der SHG realisiert werden.

Für das kommende Jahr 2025  
ist seitens der Selbsthilfebeauftragten Frau Natinger auch die höfliche Einladung der Selbst-
hilfeaktiven zur Teilnahme an dem etablierten Ethiktag geplant.
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14 �Qualitätskriterium 8:  
Kooperation ist verlässlich gestaltet

Die Kooperation mit den Selbsthilfegruppen und den Selbsthilfekontaktstellen ist formal be-
schlossen und dokumentiert.

Am 19.11.2024 wurden alle Hauptakteure des St. Antonius-Krankenhauses, die Selbsthilfe- 
bürovertreter aus Bottrop und Recklinghausen  sowie alle teilnehmenden Selbsthilfe- 
gruppen zu einem gemeinsamen Treffen eingeladen, um das relevante Abschlussprotokoll  
zu unterzeichnen.

Ziel/e Darstellung der Maßnahme/n

A Kooperationsvereinbarung 
zwischen dem St. Antonius-
Krankenhaus und der Selbst-
hilfekontaktstelle ist dokumen-
tiert und gelebt

Gemäß der Unterzeichnung der Kooperationsver-
einbarung am 17.03.2023 wurden sechs Qualitäts-
zirkel mit detaillierten Protokollen und Maßnah-
menplänen dokumentiert und bearbeitet

B Kooperationszufriedenheit Im 5. Qualitätszirkel am 10.09.2024 wurde in Ab-
stimmung mit allen Selbsthilfegruppenvertretern 
das mündliche Einverständnis erteilt, dass das 
St. Antonius-Krankenhaus die Anforderungen zur 
Erteilung des Zertifikates erfüllt hat. 

Alle acht zu bearbeitenden Qualitätskriterien werden auch zukünftig von allen Teilnehmern 
des Qualitätszirkels auf Aktualität und/oder Verbesserungspotenzial überprüft. Der nächste 
Termin des 6. Qualitätszirkels, nach erfolgter Zertifizierung, wurde bereits für den 25.03.2025 
im St. Antonius-Krankenhaus festgelegt.

Zusammenfassend ist zu deklarieren, dass die Hauptakteure des St. Antonius-Kranken-
hauses sowie alle Selbsthilfegruppen sich in den letzten zwei Jahren gemeinsam an der 
systematischen Umsetzung der Qualitätskriterien zur Selbsthilfefreundlichkeit als Teil 
des Qualitätsverständnisses zur Patientenorientierung orientierten.
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15 Prozessbegleitung aus Sicht der Selbsthilfeaktiven 
Aufgrund der Tatsache, dass die Selbsthilfebeauftragte Frau Natinger keinen einseitigen  
Qualitätsbericht zur Auszeichnung zum Selbsthilfefreundlichen Krankenhaus verfassen  
wollte, wurden drei Teilnehmer der Selbsthilfeaktiven um Ihre Erfahrungsberichte in dem  
gemeinsamen Prozess zur Zertifizierung gebeten:

15.1 Referenzbericht von Frau Frederike Lelgemann, Selbsthilfe-Büro Bottrop

Angestoßen durch die Arbeitsgemeinschaft Bottroper Selbsthilfegruppen und dem Selbst
hilfe-Büro Bottrop, hat das St. Antonius-Krankenhaus bereits im Jahr 2022 Interesse gezeigt,  
in einen Kooperationsprozess einzusteigen.

Nach der offiziellen Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung durch die ärztliche Lei-
tung des Krankenhauses Frau Dr. Rudel und der Ansprechpartnerin des Selbsthilfe-Büros 
Friederike Lelgemann am 17.03.2023 hat die eigentliche Arbeit mit dem Auftakt und gleich-
zeitig ersten Qualitätszirkel begonnen.

Dieser Qualitätszirkel am 21.04.2023 diente vor allem der Vorstellung des Konzepts sowohl der 
Selbsthilfe als auch enger Kooperationspartner des Krankenhauses und der Selbsthilfe. Dane-
ben wurde schon eine erste Idee des Krankenhauses vorgestellt, die Angebote der Selbsthilfe 
im Krankenhaus vorzustellen und Transparenz herzustellen.

Ab dem zweiten Qualitätszirkel am 29.08.2023 hat dann die gemeinschaftliche Arbeit an den 
verschiedenen Qualitätskriterien begonnen. Die Sitzungen wurden im Wechsel durch das 
Krankenhaus und das Selbsthilfe-Büro moderiert und haben in einer konstruktiven und  
wertschätzenden Arbeitsatmosphäre zweimal pro Jahr stattgefunden. Gemeinsam mit den 
Selbsthilfe-Aktiven und den Vertreter*innen des Krankenhauses wurde überlegt, welche 
Maßnahmen bereits bestehen, welche wünschenswert wären und wie diese mit den vorhan-
denen Ressourcen und in den jeweiligen Rahmenbedingungen umgesetzt werden können. 
Die Gespräche hierüber haben neben den konkreten Verabredungen zu einem verbesserten 
Verständnis untereinander geführt. Für viele der vereinbarten Maßnahmen wurden direkt 
Termine vereinbart und im Laufe der letzten 1 ½ Jahre auch zum ersten Mal durchgeführt.  
Im Maßnahmenpaket wurde ein Rhythmus hinterlegt, wie oft diese Termine wiederholt  
werden sollen. Andere Maßnahmen befinden sich noch in der Entwicklung und werden  
bei den einzelnen Treffen immer weiter besprochen und verbessert.

Beim zurückliegenden fünften Qualitätszirkel am 10.09.2024 wurde gemeinschaftlich fest
gehalten, dass alle Qualitätskriterien bearbeitet und in einem hohen Maß durch das Haus 
umgesetzt worden sind. Das Selbsthilfe-Büro Bottrop und die Selbsthilfegruppen sprechen 
sich dafür aus, das St. Antonius-Krankenhaus als „selbsthilfefreundlich“ auszuzeichnen.

(Frederike Lelgemann, Selbsthilfe-Büro Bottrop)
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15.2 �Referenzbericht von Frau Sabine Prittwitz,  
Sprecherin der SHG Angehörige Alzheimererkrankter

Unsere Selbsthilfegruppe Angehörige Alzheimerkrankter trifft sich seit Oktober 2023 am drit-
ten Montag im Monat von 17:00 bis 19:00 in der Cafeteria des St. Antonius-Krankenhauses. Das 
Krankenhaus stellt uns den Raum kostenlos zur Verfügung.

Ich durfte auf der Demenz-Station beim Personal vorstellig werden, damit man sich kennen-
lernen konnte. Das Pflege- und Betreuungspersonal unterstützt unsere Arbeit, indem Infor-
mationen über unsere Selbsthilfe-Gruppentreffen an Angehörige weitergegeben werden.

Unsere Öffentlichkeitsarbeit wird vom St. Antonius-Krankenhaus sehr unterstützt. Bei Vorträ-
gen, die wir regelmäßig für Angehörige anbieten, werden wir durch Werbung in der örtlichen 
Presse sowie mit dem Erstellen und Aushängen von Plakaten von der Unternehmenskom-
munikation und der Selbsthilfebeauftragten unterstützt. Wir haben die Möglichkeit, Flyer und 
Informationsmaterial in einem Präsentationsständer im Eingangsbereich auszustellen.

Wir haben im St. Antonius-Krankenhaus konkrete Ansprechpartner, bekommen Informatio-
nen und können uns austauschen.

(Sabine Prittwitz, Sprecherin der SHG Angehörige Alzheimererkrankter)

15.3 �Referenzbericht von Herrn Lars Walbaum,  
Sprecher der SHG REMIX und der SHG „Heiter bis Wolkig“

Die Zusammenarbeit zur Zertifizierung des St. Antonius-Krankenhauses als „Selbsthilfe-
freundliches Krankenhaus“ ist ein wichtiger Schritt, um nicht nur die Vernetzung der Selbst-
hilfe zu stärken, sondern auch ein tieferes Verständnis für die „Lebenswirklichkeit“ der jeweils 
anderen Seite zu schaffen. Die „Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfe Bottrop“ besteht aus einzel-
nen Sprechern und Akteuren von Selbsthilfegruppen aus dem Bereich Sucht und Psyche.

In meiner Funktion als einer der beiden Sprecher dieser Arbeitsgemeinschaft sowie als Grup-
pensprecher der Selbsthilfegruppen REMIX (Eine Sucht, kommt selten alleine…!) und Heiter 
bis wolkig (Selbsthilfegruppe für Menschen mit Depressionen und deren Angehörige) war ich 
als Vertreter der Selbsthilfe von Beginn an aktiv in das Projekt eingebunden.

Seit 2023 fanden regelmäßig Qualitätszirkel statt, in denen gemeinsam Arbeitsaufgaben for-
muliert und die Umsetzung dieser Schritte von allen Beteiligten geplant wurden. Die Arbeits-
weise war durchgehend zielorientiert, fokussiert und von einem freundlichen Ton geprägt. 

Alle Beteiligten zeigten ein hohes Engagement und den Wunsch, die angestrebte Zertifizie-
rung zu erreichen. Der Austausch erfolgte stets auf Augenhöhe, wodurch ein tiefes Verständ-
nis für die jeweiligen Probleme und Aufgaben der anderen Seite entwickelt wurde. Kritik wur-
de ernst genommen und Probleme konnten offen angesprochen werden.

Der Fokus lag von Anfang an auf einer engen Vernetzung der Selbsthilfe mit dem St. Antoni-
us-Krankenhaus. Dabei wurde die historisch gewachsene Beziehung zur Suchtselbsthilfe 
nicht nur weiter ausgebaut, sondern es wurden auch neue Kooperationen im Bereich der 
Selbsthilfe für psychisch Erkrankte geschaffen. Sie ist besonders wichtig, um betroffenen  
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Personen nach einem Klinikaufenthalt ein stabiles Hilfsnetzwerk anzubieten.

Es ist allen bewusst, dass eine gut funktionierende Selbsthilfe vernetzt sein muss und nicht 
isoliert als „Einzelkämpfer“ agieren sollte. Besonders anzuerkennen ist der Einsatz der Mitar-
beiter des St. Antonius-Krankenhauses, die den zusätzlichen Arbeitsaufwand neben ihrer re-
gulären Arbeitsbelastung auf sich genommen haben. Bereits zu Beginn wurden konkrete An-
sprechpartner benannt, was die Zusammenarbeit erleichterte. Die Zertifizierung wird als 
solide Grundlage für eine kontinuierliche, gemeinsame Arbeit angesehen. Dennoch ist klar, 
dass der gemeinsame Weg und die Ziele regelmäßig überprüft und angepasst werden müs-
sen, um die Selbsthilfe im Klinikalltag präsent zu halten.

Persönlich habe ich das konstruktive und lösungsorientierte Klima der Zusammenarbeit als 
äußerst positiv empfunden. Von Anfang an habe ich versucht, die Vernetzung praktisch zu  
leben, indem ich unter anderem Fachpersonal des St. Antonius-Krankenhauses in die Selbst-
hilfegruppe REMIX eingeladen habe.

Der Besuch der Cheftherapeutin Frau Schwarz und des Oberarztes Dr. Holzknecht sind hier 
als Beispiel zu nennen. Herr Dr. Holzknecht hielt einen Fachvortrag über die medikamentöse 
Behandlung bei Suchterkrankungen und psychischen Störungen, während Frau Schwarz  
ihre Arbeit als Therapeutin im Krankenhaus sowie die Versorgungssituation von psychisch Er-
krankten vorstellte. Sie erläuterte auch die Möglichkeiten und Grenzen der Verhaltenstherapie 
sowie die Herausforderungen bei der Behandlung von Komorbiditäten. Diese Besuche  
wurden von allen Beteiligten als wertvoll empfunden.

Sie führten zu einem Mehrgewinn an Informationen, ermöglichten den Austausch über die 
Herausforderungen der „Profis“ und trugen zur Selbstedukation bei.

Die Einblicke in die Arbeitsweise und die Zusammensetzung der Selbsthilfegruppen stärkten 
das gegenseitige Verständnis und eröffneten neue Perspektiven.

Als Vertreter der Selbsthilfe ziehe ich ein positives Fazit.

Dieser Prozess war ein erster Schritt zu einer selbstverständlichen Vernetzung der Selbsthilfe 
mit dem St. Antonius-Krankenhauses. Hürden in der Zusammenarbeit wurden auf allen Sei-
ten abgebaut, und durch die Zertifizierung wurde nochmals die Bedeutung und Wichtigkeit 
der Selbsthilfe hervorgehoben.

Besonders hervorzuheben ist der freundliche und stets offene Umgangston, der während des 
gesamten Prozesses herrschte.

Alle Beteiligten sind von der Wichtigkeit der Selbsthilfe überzeugt und arbeiten weiter an der 
kontinuierlichen Entwicklung und Vertiefung dieses Weges.

(Lars Walbaum, Sprecher der SHG REMIX und der SHG Heiter bis Wolkig)
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16 Ausblick auf die weitere Entwicklung der Kooperation
„Wer keine Visionen hat, vermag weder große Hoffnungen zu erfüllen noch große Vorhaben 
zu verwirklichen.“

(Woodrow Wilson)

In diesem Sinne sehen wir unsere Visionen für das Jahr 2025 als motivierende, positiv formu-
lierte Vorstellung des Zustandes an, den wir mit unserem St. Antonius-Krankenhaus als 
selbsthilfefreundliches Krankenhaus erreichen wollen. Unsere drei formulierten Visionen ge-
ben die Richtung an, in die sich unser Unternehmen in Bezug auf Selbsthilfefreundlichkeit 
entwickeln soll.

16.1 Selbsthilfe-Café im St. Antonius-Krankenhaus

Die Selbsthilfebeauftragte plant im Jahr 2025 ein Selbsthilfe-Café anzubieten, welches im In-
tervall von drei Monaten zu einem kommunikativen Austausch alle Selbsthilfeaktiven aus den 
unterschiedlichsten Selbsthilfegruppen einlädt. Themenschwerpunkte werden Erfahrungs-
berichte aus der Selbsthilfe für die Selbsthilfe sein.

16.2 Integration der SHG in das betriebliche Gesundheitsmanagement

Organisationen und Gruppen der gesundheitsbezogenen Selbsthilfe können sich als wertvol-
le strategische Partner bei der betrieblichen Gesundheitsförderung bzw. beim betrieblichen 
Gesundheitsmanagement von Unternehmen erweisen. 

16.3 Partizipation der SHG am Beschwerdemanagement

Prospektiv wird eine Beteiligung der Selbstaktiven an dem bestehenden Beschwerde
management angedacht.
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17 �Verzeichnis der Mitwirkenden und Unterschriften  
der Entscheidungsträger: 

17.1 Steuerungsgruppe des St. Antonius-Krankenhauses 

Die Steuerungsgruppe zur fach- und hierarchieübergreifenden Unterstützung einer struktu-
rierten und systematischen Entwicklung ist von der obersten Leitung benannt worden:

•	 Chefärztin Frau Dr. Astrid Rudel, Chefärztin Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie, 
MHBA

•	 Frau Susanne Natinger, B.A., Bereichsleitung Sozialdienst/Entlassmanagement KKEL

•	 Herr Martin Splittgerber, leitender Oberarzt Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie

•	 Frau Nina Schwarz, leitende Psychologische Psychotherapeutin

•	 Frau Monika Limberg, Bereichsleitung Pflege Psychiatrie

•	 Frau Jessica Schneider, B.A. Sozialdienst/Entlassmanagement

•	 Frau Sandra Bernau, Chefarztsekretärin Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie

17.2 Selbsthilfegruppen und -vertreter:

•	 SHG RE:MIX Süchte bei psychischen Erkrankungen, Herr Lars Walbaum

•	 SHG Heiter bis wolkig; SHG für Menschen mit Depressionen, Herr Lars Walbaum

•	 SHG Angehörige Alzheimer Erkrankter, Frau Sabine Prittwitz

•	 SHG „Gemeinsam Stark“ Selbsthilfegruppe für Angehörige von Menschen mit Demenz, 
Frau Christine Fieseler

•	 SHG AVA – Abhängig von Abhängigen, Frau Dana Lisa Birac

•	 Kreuzbund Bottrop, Herr Löbert, Herr Schenke, Herr Hofes, Frau Keller

•	 Kreuzbund Gladbeck, Herr Schiller 

•	 Fährhaus Bottrop, Herr Liebner

17.3 Selbsthilfekontaktstellen:

•	 Der Paritätische Nordrhein-Westfalen Selbsthilfe-Büro Bottrop, Frau Friederike Lelgemann

•	 Pari Sozial - Gemeinnützige Gesellschaft für Paritätische Sozialdienste mbH in der Region 
Emscher-Lippe, Netzwerk Bürgerengagement Selbsthilfe-Kontaktstelle für den Kreis Reck-
linghausen, Herr Sebastian Flecken
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18 Nachweisdokumente:
18.1 Abschlussprotokoll der Selbstbewertung im Qualitätszirkel
18.2 Kopie der Kooperationsvereinbarung mit der Selbsthilfekontaktstelle
18.3 �Kopie der Kooperationsvereinbarung des „Gemeindepsychiatrischen  

Verbundes (GPV) der Stadt Bottrop“
18.4 �Nachweis zur Implementierung der Qualitätskriterien im internen  

QM-System
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19 Danksagung
Das ehrenamtliche Engagement in der Selbsthilfe bezeichnet den freiwilligen Einsatz von 
Menschen, die sich ohne finanzielle Entlohnung aktiv für die Unterstützung und Begleitung 
von pflegenden Menschen einsetzen, z. B. in Form von Beratung, Unterstützung oder bei der 
Organisation von Gruppentreffen. Dieses Empowerment lernten wir als St. Antonius-Kranken-
haus in den letzten zwei Jahren auf dem Weg zur Zertifizierung zum Selbsthilfefreundlichen 
Krankenhaus in erheblichem Maße zu schätzen.

Wir bedanken uns bei allen Selbsthilfeaktiven für die Bereitschaft, an unseren Qualitätszirkeln 
konstruktiv und produktiv mitzuarbeiten, um alle acht Qualitätskriterien detailliert umzuset-
zen. „Ich freue mich sehr, dass das St. Antonius-Krankenhaus  nach der intensiven Arbeit nun 
die Auszeichnung zum Selbsthilfefreundlichen Krankenhaus erhält. Die Kooperation mit der 
Selbsthilfe ist strukturiert, und es besteht eine verlässliche Zusammenarbeit zwischen dem 
St. Antonius-Krankenhaus, Selbsthilfe-Kontaktstelle und den Selbsthilfeaktiven“, betont Su-
sanne Natinger, B.A. verantwortliche Selbsthilfebeauftragte für das St. Antonius-Krankenhaus.

Selbsthilfefreundlichkeit meint allgemein eine wertschätzende Haltung gegenüber dem En-
gagement von Selbsthilfegruppen und Selbsthilfeorganisationen. Diese Selbsthilfefreundlich-
keit zog in den letzten zwei Jahren dank der Bereitschaft der Selbsthilfeaktiven in unser St. 
Antonius-Krankenhaus ein.

„Von der guten Kooperation mit der Selbsthilfe profitieren sowohl unsere Patienten als auch 
unsere Mitarbeiter und letztendlich auch das gesamte Gesundheitssystem“, betont Frau 
Dr. Astrid Rudel.


